
Resilienz des Glaubens 

Trotz aller Glaubenskrisen des Volkes Gottes gab es Männer und Frauen, die dem Verfall 
durch ihr Vertrauen zu Gott trotzten.  Beispiele von David bis Nehemia. 

1. Samuel 17,43-51; 2. Samuel 11,1-17; 1. Könige 18,17-21; 2. Könige 19,20-22.32-36; Daniel 
9,4-10.16-19; Ester 3,1-6; Nehemia 2,16-18 
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Text #1 

1. Samuel 17,43-51 Und der Philister sprach zu David: Bin ich denn ein Hund, dass du mit 
Stöcken zu mir kommst? Und der Philister fluchte David bei seinen Göttern. 44 Der Philister 
sagte zu David: Komm her zu mir, dass ich dein Fleisch den Vögeln des Himmels und den 
Tieren des Feldes gebe! 45 Und David antwortete dem Philister: Du kommst zu mir mit 
Schwert, Lanze und Kurzschwert. Ich aber komme zu dir mit dem Namen des HERRN der 
Heerscharen, des Gottes der Schlachtreihen Israels, den du verhöhnt hast. 46 Heute wird der 
HERR dich in meine Hand ausliefern, und ich werde dich erschlagen und dir den Kopf 
abhauen. Und die Leichen16 des Heeres der Philister werde ich heute noch den Vögeln des 
Himmels und den wilden Tieren der Erde geben. Und die ganze Erde soll erkennen, dass 
Israel einen Gott hat. 47 Und diese ganze Versammlung soll erkennen, dass der HERR nicht 
durch Schwert oder Speer rettet. Denn des HERRN ist der Kampf, und er wird euch in unsere 
Hand geben! 48 Und es geschah, als der Philister sich aufmachte und näher an David 
herankam, da lief David eilends von der Schlachtreihe aus dem Philister entgegen. 49 Und 
David griff mit seiner Hand in die Tasche und nahm einen Stein heraus, und er schleuderte 
und traf den Philister an seine Stirn. Und der Stein drang ihm in die Stirn ein, und er fiel auf 
sein Gesicht zur Erde. 50 So überwand David mit der Schleuder und mit dem Stein den 
Philister, und er traf den Philister und tötete ihn. David aber hatte kein Schwert in der Hand. 
51 Und David lief und trat zu dem Philister und nahm dessen Schwert, zog es aus seiner 
Scheide und tötete ihn vollends und hieb ihm den Kopf damit ab. Als aber die Philister sahen, 
dass ihr stärkster Mann tot war, flohen sie. 

2. Samuel 11,1-17 Und es geschah bei der Wiederkehr des Jahres, zur Zeit, wenn die Könige 
ins Feld ausziehen, da sandte David Joab und seine Knechte mit ihm und ganz Israel aus. Und 
sie verheerten das Land der Söhne Ammon und belagerten Rabba. David aber blieb in 
Jerusalem. 2 Und es geschah zur Abendzeit, dass David von seinem Lager aufstand und sich 
auf dem Dach des Königshauses erging. Da sah er vom Dach aus eine Frau baden. Die Frau 
aber war von sehr schönem Aussehen. 3 Und David sandte hin und erkundigte sich nach der 
Frau. Und man sagte: Ist das nicht Batseba, die Tochter Eliams, die Frau Urias, des Hetiters? 
4 Da sandte David Boten hin und ließ sie holen. Und sie kam zu ihm, und er lag bei ihr. Sie 
hatte sich aber gerade gereinigt von ihrer Unreinheit. Und sie kehrte in ihr Haus zurück. 
5 Und die Frau wurde schwanger. Und sie sandte hin und berichtete es David und sagte: Ich 
bin schwanger. 6 Da sandte David zu Joab: Schick mir Uria, den Hetiter! Und Joab schickte 
Uria zu David. 7 Und Uria kam zu ihm, und David fragte nach dem Wohlergehen Joabs und 
nach dem Wohlergehen des Volkes und nach der Kriegslage. 8 Und David sagte zu Uria: Geh 



in dein Haus hinab und wasche deine Füße! Und als Uria aus dem Haus des Königs ging, kam 
ein Geschenk des Königs hinter ihm her. 9 Uria aber legte sich am Eingang des Königshauses 
nieder bei allen Knechten seines Herrn und ging nicht in sein Haus hinab. 10 Und man 
berichtete es David: Uria ist nicht in sein Haus hinabgegangen. Da sagte David zu Uria: Bist 
du nicht von der Reise gekommen? Warum bist du nicht in dein Haus hinabgegangen? 
11 Uria aber sagte zu David: Die Lade und Israel und Juda wohnen in Zelten, und mein Herr 
selbst, Joab, und die Knechte meines Herrn lagern auf freiem Feld, und da sollte ich in mein 
Haus hineingehen, um zu essen und zu trinken und bei meiner Frau zu liegen? So wahr du 
lebst und deine Seele lebt, wenn ich das tue! 12 Da sagte David zu Uria: Bleib auch heute 
noch hier! Morgen werde ich dich dann entlassen. So blieb Uria an diesem Tag und am 
folgenden in Jerusalem. 13 Und David lud ihn ein, und er aß und trank vor ihm, und er 
machte ihn betrunken. Und am Abend ging er hinaus, um sich auf sein Lager bei den 
Knechten seines Herrn hinzulegen; aber in sein Haus ging er nicht hinab. 14 Und es geschah 
am nächsten Morgen, da schrieb David einen Brief an Joab und sandte ihn durch Uria. 
15 Und er schrieb in dem Brief Folgendes: Stellt Uria dahin, wo die Kampffront am härtesten 
ist, und zieht euch hinter ihm zurück, dass er getroffen wird und stirbt! 16 Und es geschah, 
als Joab die Stadt ständig beobachtete, setzte er Uria an der Stelle ein, von der er erkannt 
hatte, dass dort kriegstüchtige Männer waren. 17 Als nun die Männer der Stadt auszogen 
und gegen Joab kämpften, fielen einige vom Volk, von den Knechten Davids; dabei starb 
auch Uria, der Hetiter.  

Fragen: 

1. Welche Lehren hätte David aus dem buchstäblichen Kampf gegen Goliat ziehen 
können, um beim inneren Kampf mit der Versuchung bei Batseba siegreich zu sein? 

2. Was sagen uns beide Begebenheiten über Gott? 

  

Text #2 

1. Könige 18,17-21 Und es geschah, als Ahab Elia sah, da sagte Ahab zu ihm: Bist du da, der 
Israel ins Unglück gebracht hat? 18 Er aber sagte: Nicht ich habe Israel ins Unglück gebracht, 
sondern du und das Haus deines Vaters, indem ihr die Gebote des HERRN verlassen habt und 
du den Baalim nachgelaufen bist. 19 Und nun sende hin, versammle ganz Israel zu mir an 
den Berg Karmel und die 450 Propheten des Baal und die 400 Propheten der Aschera, die am 
Tisch Isebels essen! 20 Da sandte Ahab unter allen Söhnen Israel umher und versammelte 
die Propheten an den Berg Karmel. 21 Und Elia trat zum ganzen Volk hin und sagte: Wie 
lange hinkt ihr auf beiden Seiten4? Wenn der HERR der wahre Gott ist, dann folgt ihm nach; 
wenn aber der Baal, dann folgt ihm nach! Aber das Volk antwortete ihm kein Wort.  

[Im Weiteren der Bericht über die Entscheidung am Karmel] 

Fragen:  

1. Warum konfrontierte Elia den König, die Königin, das Volk und die heidnischen 
Priester in dieser besonderen Aktion auf dem Berg Karmel? Ist das manchmal in 
dieser drastischen Form notwendig? 



2. Lässt sich diese Situation auf heute übertragen, oder sind solche Aktionen 
Propheten vorbehalten? Sollten wir heute gegen Unrecht und „Götzendienst“ 
öffentlich einschreiten? 

  

Text #3 

2. Könige 19,20-22.32-36 Da sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: 
So spricht der HERR, der Gott Israels: Was du wegen Sanheribs des Königs von Assur, zu mir 
gebetet hast, habe ich gehört. 21 Dies ist das Wort, das der HERR über ihn geredet hat: Es 
verachtet dich, es verspottet dich die Jungfrau, die Tochter Zion; die Tochter Jerusalem 
schüttelt das Haupt hinter dir her. 22 Wen hast du gehöhnt und gelästert und gegen wen die 
Stimme erhoben? Gegen den Heiligen Israels hast du deine Augen emporgerichtet! 

32 Darum, so spricht der HERR über den König von Assur: Er wird nicht in diese Stadt 
kommen, und er wird keinen Pfeil hineinschießen und ihr nicht mit dem Schild 
entgegentreten und wird keinen Wall gegen sie aufschütten. 33 Auf dem Weg, den er 
gekommen ist, auf ihm wird er zurückkehren und wird nicht in diese Stadt kommen, spricht 
der HERR. 34 Denn ich will diese Stadt beschirmen, um sie zu retten, um meinetwillen und 
um meines Knechtes David willen. 35 Und es geschah in dieser Nacht, da zog ein Engel des 
HERRN aus und schlug im Lager von Assur 185 000 Mann. Und als man früh am Morgen 
aufstand, siehe, da fand man sie alle, lauter Leichen. 36 Und Sanherib, der König von Assur, 
brach auf, zog fort und kehrte zurück; und er blieb in Ninive. 37 Und es geschah, als er sich 
im Haus seines Gottes Nisroch niederwarf, da erschlugen ihn seine Söhne Adrammelech und 
Sarezer mit dem Schwert; und sie entkamen in das Land Ararat. Und sein Sohn Asarhaddon 
wurde an seiner Stelle König. 

Fragen: 

1. Hiskia vertraut Gott in einer bedrohlichen Situation, und Gott tut etwas. Welche 
Rolle spielt es tatsächlich, wie Leiter sich verhalten, damit Gott eingreifen kann? 

2. Wie kämpft Gott heute für sein Volk, für seine Gemeinde? 

  

Text #4 

Daniel 9,4-10.16-19 Und ich betete zum HERRN, meinem Gott, und ich bekannte und sprach: 
Ach, Herr, du großer und furchtbarer Gott, der Bund und Güte denen bewahrt, die ihn lieben 
und seine Gebote halten! 5 Wir haben gesündigt und haben uns vergangen und haben 
gottlos gehandelt, und wir haben uns aufgelehnt und sind von deinen Geboten und von 
deinen Rechtsbestimmungen abgewichen. 6 Und wir haben nicht auf deine Knechte, die 
Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unseren Königen, unseren Obersten und 
unseren Vätern und zum ganzen Volk des Landes geredet haben. 7 Bei dir, Herr, ist die 
Gerechtigkeit, bei uns aber ist die Beschämung des Angesichts, wie es an diesem Tag ist: bei 
den Männern von Juda und den Bewohnern von Jerusalem und dem ganzen Israel, den 
Nahen und den Fernen, in allen Ländern, wohin du sie vertrieben hast wegen ihrer Untreue, 
die sie gegen dich begangen haben. 8 HERR! Bei uns ist die Beschämung des Angesichts, bei 



unseren Königen, unseren Obersten und unseren Vätern, weil wir gegen dich gesündigt 
haben. 9 Bei dem Herrn, unserem Gott, ist das Erbarmen und die Vergebung. Denn wir 
haben uns gegen ihn aufgelehnt, 10 und wir haben nicht auf die Stimme des HERRN, unseres 
Gottes, gehört, der uns gebot, in seinen Gesetzen zu leben, die er uns durch seine Knechte, 
die Propheten, vorgelegt hat. 

16 Herr, nach all den Taten deiner Gerechtigkeit mögen doch dein Zorn und deine Erregung 
sich wenden von deiner Stadt Jerusalem, dem Berg deines Heiligtums! Denn wegen unserer 
Sünden und wegen der Vergehen unserer Väter sind Jerusalem und dein Volk zum Hohn 
geworden für alle rings um uns her. 17 Und nun, unser Gott, höre auf das Gebet deines 
Knechtes und auf sein Flehen! Und lass dein Angesicht leuchten über dein verwüstetes 
Heiligtum um des Herrn willen! 18 Neige, mein Gott, dein Ohr und höre! Tu deine Augen auf 
und sieh unsere Verwüstungen und die Stadt, über der dein Name ausgerufen ist! Denn 
nicht aufgrund unserer Gerechtigkeiten legen wir unser Flehen vor dich hin, sondern 
aufgrund deiner vielen Erbarmungen. 19 Herr, höre! Herr, vergib! Herr, merke auf und 
handle! Zögere nicht, um deiner selbst willen, mein Gott! Denn dein Name ist über deiner 
Stadt und deinem Volk ausgerufen worden.  

Fragen: 

1. Warum kann Daniel gewissermaßen stellvertretend für das ganze Volk Gott um 
Vergebung bitten? Gibt es so etwas wie kollektive Sünde? 

2. Es fällt auf, dass Daniel nicht nur um Gnade bittet, sondern  - in gewisser Hinsicht 
mutig - an Gottes Gerechtigkeit appelliert („Zögere nicht, um deiner selbst willen, 
mein Gott!“). Warum dürfen wir auch so beten? Wie genau würde so Gebet 
aussehen? 

  

Text #5 

Ester 3,1-6 Nach diesen Begebenheiten machte der König Ahasveros Haman, den Sohn des 
Hammedata, den Agagiter, groß, und er erhob ihn im Rang und stellte seinen Sitz über alle 
Fürsten, die bei ihm waren. 2 Und alle Knechte des Königs, die im Tor des Königs waren, 
beugten die Knie und warfen sich nieder vor Haman, denn so hatte der König es in Bezug auf 
ihn befohlen. Aber Mordechai beugte seine Knie nicht und warf sich nicht nieder. 3 Da 
sagten die Knechte des Königs, die im Tor des Königs waren, zu Mordechai: Warum 
übertrittst du dauernd den Befehl des Königs? 4 Und es geschah, als sie es Tag für Tag zu ihm 
sagten und er nicht auf sie hörte, da berichteten sie es Haman, um zu sehen, ob Mordechais 
Begründung anerkannt werden würde1; denn er hatte ihnen mitgeteilt, dass er Jude sei. 
5 Und als Haman sah, dass Mordechai vor ihm weder seine Knie beugte noch sich 
niederwarf, da wurde Haman mit Zorn erfüllt. 6 Aber es war in seinen Augen zu gering, die 
Hand an Mordechai allein zu legen, da man ihm die Volkszugehörigkeit Mordechais 
mitgeteilt hatte. So suchte Haman alle Juden, die im ganzen Königreich des Ahasveros 
waren, das Volk Mordechais zu vernichten. 

 

 



Fragen: 

1. In der Geschichte von Ester gebraucht Gott Menschen, die Initiative ergreifen, um 
seine Ziele zu erreichen. Was sind die Voraussetzungen dafür, dass Gott auch uns 
heute so gebrauchen kann?  

2. Wo  und wie sollten auch wir aktiv werden? 

  

Text #6 

Nehemia 2,16-18 Die Vorsteher aber hatten nicht erkannt, wohin ich gegangen war und was 
ich getan hatte. Denn ich hatte den Juden und den Priestern und den Edlen und den 
Vorstehern und dem Rest, der an dem Werk mitarbeiten sollte, bis dahin nichts mitgeteilt. 
17 Nun sagte ich zu ihnen: Ihr seht das Unglück, in dem wir sind, dass Jerusalem verödet 
daliegt und seine Tore mit Feuer verbrannt sind. Kommt und lasst uns die Mauer Jerusalems 
wieder aufbauen, damit wir nicht länger geschmäht werden können! 18 Und ich berichtete 
von der Hand meines Gottes, die gütig über mir gewaltet hatte, und auch von den Worten 
des Königs, die er zu mir geredet hatte. Da sagten sie: Wir wollen uns aufmachen und bauen! 
Und sie stärkten ihre Hände zum Guten.  

Fragen: 

1. Nehemia kämpfte aus innerer Überzeugung und mit viel Eigeninitiative gegen die 
Feinde Israels und gegen die Lethargie der eigenen Leute. Haben wir heute auch 
einen Kampf zu führen, und wenn ja, worin besteht er, und gegen wen sollte er sich 
richten? 

 


